
Julius Africafius IR Üuelle der Pseudo-Justin’-
schen Cohortatio Y Graecos.

Von
Prof. Dr Schürer ı1n Leipzıg

Diıie Beschäftigung mıt der hellenıstisch - jJüdischen und
antıjüdischen Literatur , der WIT Ja ZU 'Te1l Aur noch
durch Bruchstücke und Notizen be1 den christlichen nolo-
geten e]ınNe ürftıge Kenntnıis aben, hat miıch zufällig auch
auf eine Beobachtung geführt, die, WwW1e mM1r scheınt, eınen
Nn1ıC unwichtigen Anhaltspunk Tür die Bestimmung der AD
fassungszeit der Justin’schen Cohortatio d Graecos hıetet und
zugleich die Verfasserfrage definiıtiv 1m Sinne der Unechtheit
entscheıdet, wWeNnNn eSs 1er och eINeES Beweises bedart. Ks
ass' sich nämlıch bıs ZUL Kyıdenz dartun, dass der Ver-
{asser der‘ Cohortatio ereıtes die nron1ı des Julıus f1T1=
i enützt hat Die Beobachtung . dass hbeide einer
Stelle siıch fast wörtlich berühren., ist allerdings N1C NEeuU.

Ja I1@e 1St: Ww1e ıch nachträglıc. emer  e , schon Vor mehr
qals under Jahren SCaNZ 1n derselben Weise, w1e hiıer DO-
chehen SollL, verwertet worden , indem bereits der ngländer
Ashton (T 7592) die Abhängigkeit der (lohortatıo von Julius
Afriıcanus richtig Ykannt hat 5} ber in neue Zeit scheıint
diese rıchtige Auffassung wıeder ziemlich_ abhanden gekommen

Justini Philosophı et Martyrıs Anpologiae pro Christianis.
Graece et Latine ete. ed. Ashton (die Ausg. erschien: erst, nach Ashtons
Tod Cambridge 9 I 293 Die Ausgabe selbst r mır nıcht
zugänglich, Ich schöpfe das Citat AaUS Routh, Keliquiae CTa2C (ed.
IL, 2992
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320 SCHÜRER,
seinN W eenigstens emısch erunr sSe1Ner ustühr-

lıchen Krörterung der Echtheitsirage (1esen Punkt überhaupt
nıcht und Otto hbetrachtet qa ls SaNz selbstverständlich
dass vielmehr umgekehrt ulıus 11 Can us AUS der (JO-
hortatlo geschöpft habe IS wırd darum N1IC übernüssie
SeIN möglıchst umfassender W eı1se den Beweis dafür
zucreten, dass wıirklich Afrıcanus die Quelle der Cohortatio.

Lch werde zunächst AUS dem Wortlaute derSECWESCH IS
Parallelstellen die Ursprünglichkeit des 'Textes des Africanus
artun und dann ZC19CN suchen, dass die Verwandtschaft
auch nıcht ure Annahme gemeınschaftlichen lteren
(uelle Yklärt werden kann, da, gerade d]e iraglıchen tellen
dem Afrıcanus eıgentümlıch angehören Die Stellen, UL}

welche 65 sıch handelt Sind olgende dreı

ulıus Afrıcanus beı Husebh Cohortatıo a.({ Graec 192
Taen ed a Otto 48 fin

(Ja1isf
WCV (UV Okvurıadar 0Uder E)AnOL 7LOO Okvu-

OUd.  EV UKOLÖEC LOTOONTAL TÜOLGC 100 (UV AKOLDEC LOLOONTAL
E\AnO04

Dıieser kleine Satz würde und füı sıch noch
Immerhin 1st schon 1er die wörtlichewen1gsten bewelsen.

Vebereinstimmung e1Ne STOSSC, dass S1@e HN ZUT Annahme
Und ese1HE€E Liıterarıschen Abhängigkeitsverhältnisses nötLET.

wıird später geze1gt werden, dass der Satz beı Julius Afrıcanus
ursprünglıch ist.

87
Juhus Afrıcanus bel use Cohortatio a (JraeC s ed
raep. CVaDS. X 1 .  —mm 3 ed Otto

Gaisf.
7LO SIyuyOv HEXOL LO W-—
UNG Ohvumuadoc CN

emisch, Justin der Märtyrer I, 105—145
S Öttos Corpus Apologet., L1 (1849), 40', not. 6;

P- 49, nOot.
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OUVOELOL VE CLXOOLV

Tavta VQ Z?7valwu L1LOTO-— Ka  7 ASnvoalwor d LO

iEÄÄ(;LVZKÖ;' AL (Dı-ODU VTEG, OQUUVTLEG, S C X Di-
10.%0006 OL C AtHOaC, Y Äöxogog EG ATra }
T ZU OL Ko'mia)g AL @Quhkoc, O7 WO e z  X Ookh6c A CAKE-
Xl ” QV A0 wo006 S4V 0006 Ho)viotwg , CcEl
TG BiÖh0HNKaG, AkES@V0OOOC A0 OL ODWT OL Dilamr

o HLoAviotwoO, AL TWr Lw0onNm0G, OL ı0 AL Tov-
Ua AKOLDEOTEOOV CUVH— OaLOUC LOTOONOUVTEG, WC TPOd O

X” L(0) ArttıxwvO0FNOHV KLl 7mÄmofi LW Tov-
MI LW . OALOY IVLwWvo&we

. HEWUVNVTOL.
Be1 d1iesem .UuC heot N1G NUur die atsache der nahen

hterarıschen Verwandtschaft i allgemeınen, sondern auch die
Ursprünglichkeit des Lexrtes des Africanus offen VOL ugen
Eı beruft sich für die Behauptung‘, dass Von Ogyges bıs ZUT

ersten Olymplade 1020 Te verflossen auf das Zeug-
(115 Von sechs Schriftstellern die ZU J6 ZWEIEN eN-

stellt die beiıden Atthidenschreiber 112 il und
hılochorus, Kastor und Thallus, welche die
syrısche assyrısche (+eschichte beschrıeben 240e endlich

Dıodor und Alexander Polyhıstor ıe Verfasser VoOn

unıyersalhistorıschen erken Von diesen sechs haft der Ver-
fasser der Gohortatio den Dıodor weggelassen da aqautf
ıhn dann noch SCHAUEL eingeht Die übrıgen un haft De1I-
behalten, aDer S, dass er be1 den dreı etzten auch die näihere
Charakteristik welche Julius Afrıcanus 1E Wegläss Hs
wırd Un ohl alloemein ZzUgestanden werden, dass eben diese
Charakteristiken N1C VON Juhus Africanus hinzugesetzt SON=-
dern Von dem Verfasser der Cohortatio weggelassen worden
sind Denn we  - C19CNE Literaturkenntnis ZU (+ebote
StE. dass e1 eiNe solche Zeugenliste infach VON e1nNnemMm andern
abschreiht der wird auch Sar N1IC. die Mittel en diese
abgeschriebene Zeugenliste HLO erläuternde Zusätze näher
charakterisiren Wohl aber ISr das umgekehrte er  Ten
olchem Falle schr begreiflich er Z weifel der Ur
sprünglichkeit des Afrıcanus IN USS aher vollends dann schwın-
den, quf das achten, Was durch diese sechs, reS‚p.

l*



300 SCHÜRER,

fünf Zeugen econstatırt werden <oll ach Afrıcanus dass VON

ügyyges hıs ZUL ersten Olympıiade 1020 re rechnen
nach der Cohortatio dass Moses e1inN 70006 KO/ALOG

Z TWOAÄOLOC Tovdalar Se1 Ks Verste. siıch HUQ

on gelbst dass wen1gstens EIN1YC der (7enannten, namentlıch
die beiıden Atthidenschreıiber, auch NnıC VONn ferne daran Des
9C aben, den Moses ZU erwähnen Die Fassung der (0O0-
OTLat1l0 1st a 180 weıter nıchts q IS eiNne eLwas leichtfertige
Zusammenziehung ZWE1ET aten nämlıch ZeugZN1SSE
über dıe Zie1it des OÜgyges, und der Annahme, dass Osyges
e1iLN Zeitgeno0sse des Moses War eiINeEe Annahme, die der Ver-
fasser der Cohortatio (a eDenTalls mi1t Juhus Afrıcanus
(Euseb Pr 9 1f.) JSCHIEIN hat Das umgekehrte
Verfahren dass ‚Julius Afrıcanus die genannten Schriftsteller
ZUuU Zeugen für dıe Zahl 1020, d1ie sıch der Cohortatıo Sal
n1ı€. ndet, gemacht en ollte, ist SaNZ undenkbar.

111
CGohortatio C (zraeC edJulius Afrıcanus he1 Kuseb

raep CVaNS 15-—18 (tto
ed (4+aisf und beı Syncell

120 281 ed Dindorf
Koı E)ANVOV 1LO LO

UO: A0 LOUG KUTOUGCG KOOVQUG
YEVEOI' OL Mowocia. ®

JToleu wr UEV LT IT  2 (Ovute@ YOO JIo)Euwr
1W ELn VIxOV AEywWV, ıN 7LOWT 7 Wr En vv 1O10-—

EL "Antıuıdoc TOVU Doowr&wc OLWYV UEUVNTEOL,
TOU AAUYUTLTLOV OTOOTOTU

ESETLEOEV ALUWUTNTOVU , OL
T1Ia0houotirn KOAhOUVUEIN OLE

Ao0.Biac (UXNOOV ,
ÖNALOVOTI OL UELO IMwoE&wc

AÄrTıiw, TTo68ı0wri0v, 7IEQL— XL AÄrTıreiwr 1106810 WYL0V
EV  i U XATtO TovöaicmrE0YOTOTOG VOCUUODLLKWV , ın

IO "Tovdalwnr Ok XL £V XL v LW 1OT 0

ır TELKOUN {(UV LOTOQLWV PNOT, OLWV, LEYOV XL "IvayovAo-
T "Ivayor A0yovc BOuOLhEL, YOUC BuOLhEn Auo0.0ıdos Alyun-
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AUwOLOG ALyUTLTLOV OaOLÄEU- ÖUOLÄEVOVTOC UTLOOTLNVAL
UILOOTNVAL 10v0nL0VC, T0v0aL0vG, (01/' NYELOT OL TwWuosa,

(0ÜV/ YyELO HAL IMMwmota IVLEU-
HLO L 10000706 S
UITOOT OLG LOULNG A ALLw-
OLÖC ÖEUTEQU O'
JE urı XL "Tovdaltwı KULWYV,

TOLC TLEOLLEUMVOLLEVOLG KUTOUC

KATOOLTLLOV A0 f.40m;glovg
O0UC IIn uıL0oTirn (M7TLO-

XOAWY, LO/U 0ı O&ALL. IIto- Koı Ilto)} EUALOC d Msv-
ÄELOLOC E %äv£1}010;, 070L0C, ALYUTLTLOV LOTLOQWYV,

TL0OL OUVTOE/SELAÄUWUMTLOV VE 9
A0 LOUTLOILC OUVTOEYEL

DIie heıden Stellen über pıon und über tolemäus
stimmen hıer sehr WOTLLLIGC übereın dass S16 eben eshalb
ZUI Entscheidung der Prioritätsirage reinen sıchern Anhalts-
pun bhıeten wıewohl auch hıer sich Spuren der Ur-
sprünglıchkeit des Afrıcanus en DIie Namensftorm des
agyptischen KÖön1gs bel Pseudo Justin Auanoıdos 1ST Corruption
des rıchtigen ALwOLOG. Das SCHAUCI charakterisırende VE
XO eV der Stelle über Ptolemäus ist viel wahrscheinlicher
Von Justin weggelassen, als Von Afrıcanus hınzugefüg Voll-
kommen eyvıdeant ist abDer wıieder die Priorität des Afrıcanus

dem, W beide über Polemon > Afrıcanus YEeW1INNT
Behauptung‘, dass Moses AT X LOUGC (ULOUG /OOVOUG,

h ZUT e1 des Ogyges gelebt habe, AUS Polemon N1C.
dıreet sondern erst M1GGe1S Schlusses. Kr früher
ereites emerkt dass Ogygze  q  S e1iINn Zeitgenosse des argıvıschen
Königs Phoroneus War (D use Pr Dıe
kheıhenfolge der argıvıschen Könige ist aber 16} Inachus,

Phoroneus. ApIS Nun Citırt AÄAfrıcanus GCINC Stelle AUS

Polemon, wornach ZULF e1 des APp1S e1N Te1l des ägyptischen
Heeres egypten verlassen und Palästina osıch angesiedelt
na ‚ Damiı Sind *, JE5Z Afrıcanus eriautfern! hinzu,
„ offenbar die eute des Moses gemeint.‘“ Das UTLOL O’NAOvOTE
OL U IMaoocewc 1E selbstverständlıec. erläuternder Zusatz des
AITICaNUS, durch weichen 6E cn WilL, inwlefern die OTIZ
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des Polemon WIT  10 das eweıst Was S16 beweısen qoll

1e1 £11N-nämlich die Gleichzeitigkeit des 0Ses mM1% AnIS
facher veriahr der Verfäasser der CGohortatio Seine Behauptung
ist ehenfalls dıe dass nach dem ZeUSNIS der hellenischen (+e-
schichtswerke Moses ZULE AZe1 des Ogyges und Inachus gelebt
habe TOLG KOOVOLG SyuyOU L Ia yov IMwvo&wc
MEUVAV LO SCL (L 1W FA VWr LO 700101 | C NYEHMOVOS Xa

TO0U TW Tovdadar VYEVOUC beır dann
mittelbar fort. UTW  A YOO ] To)h&ucwr ( 7139{‚U7‚'7] LW Eihn-

1070 ()l[1)1’ anren 9180 Afrıcanus noch eut-
lıch erkennen ass dass e Behauptung erst durch
Schlusstolgerung AUSsS dem exXte des Polemon SECWINNT macht
Pseudo-Justin den Polemon Aırectien Zeugen für
das el des Moses, DahZ ähnlich W1e er dann unmıttelbar
darauf der au b Nr 11 ereıts mitgeteılten Stelle auch
och fünt andere Schriftsteller, dıe NUur VoOn UoygZes sprechen
dırect für Moses Zeugnıs geben ass Hın stringentereı Be-
W 6IS {ü1r dıe Ursprünglıchkeit des VON Afrıcanus vehbotenen
'Lextes gegenüber dem der Cohortatio kann ohl N1C SC-
wünscht werden

Gegenüber den bısherıgen Resultaten ArIe NUun CXn

Man S1Ch N1ıC ZUrLr Annahme Airecten Abhäng1gke1it der
Cohortatio VON Juhus Afrıcanus entschlıessen WOLLGe, 1U noch
dıie Auskunfit möglıch dass el AUS TKEMEINSALLEN
älteren Quelle geschöpft aben, Al welche Aifrıcanus SICh

ur wahr-strenger angeschlossen hätte als dQ1e Cohortatio.
scheinlich wird d1ies freilich VoNn vornhereıin N1ıC halten,

10a einerseits die Z LOSSC wörtliche VUebereinstimmung
zwıischen Afııcanus und der Cohortfatio erwägt und anderer-
SE1ITS amı die 1l der A wesentlıch identischen, 112 (der

aber völlıg abweichenden Abschnıtte beı 31
(Oratio a GraecG. —939) und OClemens Alexandrınus

Beıde ühren ebenfalls(Strom. L, 245 101—102) vergleicht.
auS, dass Moses e1Nn Zeitgenosse des agyptischen KÖön1gs
Ämosıs dieser e1n ZeitgenN0SseE des Ina CARUS; letzterer aher
der Vorgänger des Phoroneus War , ZUu (dessen Ze1it AYST

Hs sind a 180 SANZ dieselben DAtZe, denenOgsyges lehbte
W11 auch be1 Julhius Aifrıcanus und der Cohortatio wieder
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hegegnen. ber d1e Horm ist e1ine wesentlıch andere. Die
Berufung auf die sechs Zeugen für das er des Ogyges
fehlt heı 'Tatıan und Clemens 9a  9 ebenso die Be-
rufung auf Polemon dessen werden die Zeugnisse
Ades pıon und Ptolemäus ausführlicher und 1n einer oOhne
7 weıfel ursprünglıcheren FWassung gegeben Nımmt INnan
Nunh dazu noch (16eS, dass auch Sertulkıan, indem er ähn-
16 edanken durchführt Apolog 19); Aur Bekannt- .
ochaft miıt Tatıan, nıcht aDer mıt dem von Afriıcanus
und der Cohortatio gebotenen eXtEe vVerTrät, nd dass der
pologet n der ebenfalls einen austführlichen
Bewelis für das er des Moses g1e (ad uL0O ILL, 16—-29),JULIUS AFRICANUS AALS QUELLE DER COH. AD GR.  325  begegnen. Aber die Form ist eine wesentlich andere. Die  Berufung auf die sechs Zeugen für das Alter des Ogyges  fehlt bei Tatian und Clemens ganz; ebenso fehlt die Be-  rufung‘ auf Polemon.  Statt dessen werden die. Zeugnisse  des Apion und Ptolemäus ausführlicher und in einer Ohne  Zweifel ursprünglicheren Fassung gegeben.  Nimmt man  nun dazu noch dies, dass auch Tertullian, indem er ähn-  liche Gedanken durchführt (Apolog. c. 19Y’‚ nur Bekannt- ”  7'}r-'-  A  O  schaft  mit Tatian,  nicht aber  mit dem von Africanus  und der Cohortatio gebotenen Texte verrät, und dass der  Apologet Theophilus, .der ebenfalls einen ausführlichen  Beweis für das Alter des Moses giebt (ad Autol. III, 16—-29), z /  %  von all diesen Dingen gar nichts erwähnt, sondern ganz andere  Wege zur Erreichung seines Zieles einschlägt, so wird man  es überaus unwahrscheinlich finden, dass diejenige Textform,  in welcher Africanus und die Cohortatio fast wörtlich über-  einstimmen, sich schon in einer älteren Quelle gefunden haben  sollte; man wird. es vielmehr für nahezu sicher halten müssen,  dass sie eben von Africanus herrührt *).  Es lässt sich aber auch abgesehen von‘ diesen allgemeinen  Erwägungen, wie mir scheint, noch zweierlei beweisen, näm-  lich 1) dass Julius Africanus die Stellen über Apion und  Ptolemäus in Nr. HI aus’Clemens Alexandrinus ge-  schöpft hat, und 2) dass die Stücke I und IT dem Africa-  nus selbst ursprünglich eigen sind.  Die Berufung auf Apion  und Ptolemäus Mendesius  lautet bei Clemens Alexandrinus (Strom. I, 21, 101)  folgendermassen: Arnlwr tolvvv 6 yoRMMOATIKOS 0 ThELOTOVLIANG  Emıxhndeis &v Tn TETGOTN TOV Alyuntiaxdv toT0ogKV, XalroL  !plÄdj£%&fl;tÖva 7006 EBßoolovs dınkeluevoc, dre Alyuntıos To  1) Von Theophilus existirt.e ausser der Schrift ad Autolycum  Noch ein grösseres chronologisches Werk, das er selbst in jener Schrift,  <eitirt (ad Autol. 1I, 28. 30. 31; III, 19) und unter den Späteren Jo-  hannes Malalas vielfach benützt hat (Joannes Malalas ed, Dindorf,  p. 29. 59. 85. 157. 195. 220. 228. 252. 428). Da dies aber dem chrono-  logischen Teil der Schrift ad Autolycum zu Grunde liegt, so gilt von.  ihm gewiss dasselbe, wie von dieser: dass es nämlich die ganze Ge-  dankenreihe, um die es sich für uns handelt, überhaupt nicht enthalten  hat.  $A0
VvVon a.11 diesen Dıngen gar nichts erwähnt, sondern D9dANZ andere
Wege ZULE Krreichung SEINES Yıieles einschlä  9 SO wıird
e>s überaus unwahrscheinlich unden, Agss diejenıge extform,
ın welcher Afrıcanus und dıe Cohortatio fast WOTrtLIG über-
einstimmen, sich schon In eliner Iteren Quelle gefunden en
sollte ; IHNal WITrd vielmehr {ür nahezu sıcher halten müssen,
ass 916e eben VOR Afrıcanus erTuNnr

Kıs ass asich aDer atuch abgesehen von' diesen allgemeinen
Erwägungen, W1e mM1r scheint, noch zweıerle1 beweısen, Nnam-
lich dass ulıus Africanus dıe Stellen üDer ypıon und
Ptolemäus 1in Nr 111 AUSs Clemens Alexandrinus D
schöpft hat, und dass @ Stücke und 11 dem AÄFrIicas
N u qelhst ursprünglıch eıgen Sind.

Die erufung auf Aypıon und Ptolemäus Mendesius
Jautet he1 CGlemens Alexandrınus (Strom. 1E 2 101)
{olgendermassen : -  A T0LuV CS VOOLUATLKOG Ö ThELOTOVÜANG
Emixh n el EV Tn TETÜOTN TV AUWUTTIAKOV LOTOQLWV , X0LTOL

jp;lane XINUOVWE n@Öé cEßgm’ovg ÖLOKELWEVOG , TE  C! AWÜTTLOG TO
Von Theophilus existirtle A, U$ der Schrift ad Autolycum

nNoch einN KrÖSSErES chronologıisches Werk:;, das er sgelbst iın jener Schrift,
citirt (ad Autol H O1 IKER 19) und unter den Späteren SRn
h AaAn 1l &L vielfach benützt hat (Joannes Malalas ed. . Dındorf,
P 29 5 8} 157 195 290 20R 2592 428). Da dies ber dem CAronoO-
logischen eil der Schrift ad Autolycum Zu (Grunde hegt, gilt von
ıhm SCWISS dasselbe , wıe Von heser: dass 6S nämlich die (}e-
dankenreihe, um d  E  D sıch YAn uns handelt, überhaupt nıcht enthalten
hat
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7éfog‚ (0G X(AL X(Ä'HIL ’[oväm'cgu OUVTAEKOI AL BıBhlOr, ALLWOLOG TOU
AUYUNTLOV (UOLÄEWE LEUVNMEVOG XL TV XT UUTOV NOAEEWV
UAOTVOL 7'[MQUT[Ö”£%(AL I ITOAeELOLOV TOV Mevdnoı0v , %(L T TNG
AESEWC AUTOU }  OE EVEL © xoara'a'ä?ü1pe 0« TV 143vg/ow Auwoic
Y 0!T(}« TOV Aoyetor VEVOLLEVOC "T76 ‚YOV , WG EV  y TOLC X@6uo:g (MVE-
VOWEV 0 IMevdnNGL0G I ITohsunuloG ®® a} d AIToheuoi0C OÜTOC
LEOEUC LEV NV, TUC d TW Alyunticwv GROLÄEWV MOUSELC EV LOL-
OLV C  OÄCLC EXTFELEVOC BLBAOLG Tn Au woL DYOLV Alyüntov (1n
OEn Mwvo&wc NYOVLEVOU yEYOVEVOL Tovdaloıc T17 V E& Alyuntov
TOOELOV, AAy  E (Dl OUVWITTAL 64'L'()C "Ivauyov NALOKEVOL TOV Mouvoca.
Im wesentlichen asse1lbe sıch auch beı Pa ıan (Oratio
a Gr 38) Dass Glemens die Stelle AUS Tatıan entnommen
hat, ist deshalb sicher, weil er ihn unmıttelbar vorher und
nachher G3 Vergleicht Han aber damıt
den ortlau des ulıus Fr Can U, S euchte von selbst
e1in W1@e WIr auch schon angedeutet en dass der
'Text N1G 1Ur beı Tatıan, sondern auch noch he1 ((‚lemens
Alexandrınus ursprünglıcher ıst; qls hbe1 Afrıcanus. Hs gyenügt
Y d1esem ehuf., darauf hinzuweısen , dass Tatıan und (CHe-
IiNeNs den ypıON WOT  1LC eıtiren während Africanus NUur

Besondere Aufmerksam-1m allgemeinen den Sinn ang1ebt.
<er verdient ahber ferner noch die Krwähnung VonL Apıons
GATIE XATO Tovdalanı be1 Clemens A lexandrınus.
T’atfıan nehnnt 1ese och Nn16 Kr eıtirt HUE
das UuC VON Apı0nS AUWUNTIOKO , welchem die angeführ-
ten Orte entnommen SiNd. Da (iemens sonst YanZ dem
Tatıian 019 , 1st klar, dass die Erwähnüng VOR Ap1ı0nHS
Schrift ATtc "Tovdaltwvr 1n diesen Zusammenhang ErsSt durch
Clemens Alexandrinus hereingebracht worden ist Dies ist.
UL S} bedeutungsvoller , als jene Schrift wahrscheinhich Sal
nıcht exıstirt hat, vielmehr ıhre Kxıstenz VON (lemens NUur

Ia  AUS der hbekannten Polemik des osephus > pıonN (1 =

schlosgen worden 1st Jedenfalls dar S viel als sıcher hbe-

1) Eine .besondere Schrift. Aplıons XT "Tovdaliwr nımmt
auch Müller (Fragm. hist. ILL, 506 Saq.) Josephus c1itırt
aber, WO er ZUerst ber die judenfeindlichen Aeusserungen des Apıon
berichtet , ausdrücklich das drıt te uch der Aegyptiaca (Jos. O“

Apion. 11, 2 nd al einer späteren Stelle sagt CT , Apıon habe seine
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hauptet WeIl de  X dass ul Ü A {r der Ap1ONS Schrift
Tovdaliwr ehenfalls A1esem Zusammenhange nennt

eben hiedurch se1nNe€e Abhängigkeit VON Clemens verrät Und
er hat aich a  21 noch z1iemlıch Jleichtfertige Combination
eriau ahnren Glemens HUT nebenbe]l emerkt dass der-
SE pıLON der uCc e61NEeF Aegyptiaca VON der Ze1it
des KÖN1YS A mosıs handle, ausserdem auch e1N Buch XATLO

Tovududlamr geschrıeben habe, macht Aifrıcanus ÜUugs daraus :
T7/ A0 T0vdaimr TU LOTOOLWYT

DHOL Dıejenige Textovestalt a1so0, der 1er Airı-
GCAaNus und 16 Gohortatio WOTE1LG. zusammentreitfen 1sSt aicher
spätel ale CGlemens Alexandrınus

Hıinsıchtlıch der Stücke Nı und I1 15  A  T, sıch WIie IN 1L

cheınt geradezu hbeweısen dass S1IC ursprünglıches Hıgentum}
des EUHiLS Airıcanus N Man kann dies reilich Aur

dann einsehen, WEeNn IDan SIe 1111 Zusammenhange 1e8 und
21 die Stellung erwäot die S1I1e Pragmatısmus der
SahNZeh Chronographie des Afrıcanus einnehmen Von dem

welchem S16 angehören (EKuseb TaepSTOÖSSECN Fragmente
CValS 10 F a (alsford), werden einzeine Stücke
auch Von GEOTZSIUS yncellus e1ıtirt und Ure diesen
erfahren WI1 dass 1 dem Yiisen ucChH der aıronı des
Afrıcanus entnommen sind ynCce ed Dindorf 280),
und Z Wal W1Ie Maln AUuS EIHNEHN: andern 162 des yNCceELIuS
schliessen darf (ed Dındorf 1341 AÄADOXAVOC ZO0OU

LOLLOU \0yov), dem Anfang des rıttes Buches Letzteres
wırd vollkommen bestätigt Aurch den nhalt des Fragmentes
selhbst. an raucht NUur den ersten Abschnıitt (Euseb. raep.
GVaNS. X 1 1—8) Z Jjesen, Sofort. einzusehen, dass WIL
1er die El Y u rıtten Buche Ja überhaupt dıe
Eınleitung f dem OO synchronıstı schen

ZUTNYVOQLE nicht Apollonius Molon verschiedenen Stellen SCH.  IS
Schrift zerstreut vorgebracht, sondern S16 ut e1INeEN Haufen ZUSaIMmMeN-
gestellt, C00 0V STOEEV (JOS. pION. 4L 14) Hiernach ist doch
schr wahrscheinlich, dass die Polemik des Apion cgch die Juden NUur

e1ınen Kxecurs SEeINE: Aegyptlacls bildete, ahnlich W1e auch Tacitus
e1ne Digression über die Juden S Historien ainverleibt hat (Hist
YV; 2—10)
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Tn der TON1K des Afifrıcanus VOT uUuNs en
Offenbar enthıelten d1ie elden ersten Bücher die Geschichte
der einzelnen Reiche (entsprechend dem ersten uCcC der
OChronik des Kuseb1ius), und dıe dreı übrıgen Bücher den eıgent-
Lıchen Synchron1smus (entsprechen dem zweıten uC des
Kusebıus). In jener Kınleitung NUun SaQ%t A{frıcanus dass
eine sichere Basıs {ür d1e griechısche Chronolog1e erst. VOIn

Begınn der Olympladen gegeben 4E1 (wEYOL LLEV TW Obkvu-
U wr 9Uud.  EV Axoiß  EC LOTOONTAL TOLC WE (AL YuOL-
(OVTAL OAL0LC). er werde er dıe yrühere Yie1t, NUur kurz
behandeln, und erST, von der ersten Olympıade die hebräi-
schen und griechıschen (Üeschichten einander SCHAaU gyegenüber-

Bei all’stellen , jene ausführlıcher , diese kürzer referırend.
se1nen Kechnungen werde er immer VOR ZWe1 festen Punkten
qle gegeben ausgehen, nämlich VON der Annahme, dass das
Ayrste anr (des YIUS;; ın welchem dıie Hehbräer AUS der ha-
bylonıschen (refangenschaft zurückkehrten, miıt dem ersten
Te der 55 Olymplade zusammenfTalle, und VOoxh der An-
nahme., dass die OTOSSC u ZUE Ze1it des Ügyges, mıiıt WeIl-
cher die attısche Sagengeschichte begıinne, re VOT

der ersten Olympiade stattgefunden habe Dıese beiden unkte
siınd es denn auch, auf dıe Afrıcanus 1m folgenden immer
wıieder TeCUrTIrE, nd mıt deren Gr d1e dazwıschen
Jliegenden Kreign1isse berechnet

Äus dieser Vebersicht rheilt zunächst schon dies, dass
die orte, welche ANSer Stück Nr bılden (uEyor ULEV T 0V
Ohkvunıad wr E A.);, Uurc den YAaNZEN Pragmatısmus d1eser
Kınleitung bedingt sind Man wird er schwerhch CO
ne1g Se1IN, hıer d einNe Entlehnung AUSs einem andern Schrift-
teller olauben Miıt voller Sıcherheit aher Lässt sich UNSEer

Stück Nr 11 dem Africanus alsı ursprüngliches Eıgyentum Vvin-
A1ıcıren. Kben d1eses Stück nämlich die sechs griechi-
schen (xeschichtsschreıber auf welche bezeugen, dass von

Ogoyges bıs ZUT ersten Olympiade wirklich ; W1ıe A{ifrıcanus

Beachte besonäeré das UEV nd dg ın dem Doppelsatz: uUSEY OL
UEV TOV OAvUTLKOWV oudir XKOLBEC LOTOONTAL U S NKOLBWVTAL
TOALOLG. In der Cohortatio findet siıch Nnur die Crste Hälfte dieses
Satzes.
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behauptet 1020 Te rechnen Diese Zeugenreihe
hat natürhich LUr für denjenıgen eiIN Interesse und es kann
er auch ihre Zusammenstellung erst Von demjenigen her-
rühren _ dem es darauf ankam, das er des Ügyges ach
assgabe der Olympiadenära _L berechnen. Letzter WeC
haft ahber ınter den ehrıistlichen Chronologen Vor Julius Aifrıcanus
nachweısbar nıemand verfolgt. Denn der KEınz1ıge, der mög-
lıch eT  z e1 bereıts darauf AUSgSECDANDEN ist es auf Olym-
paladen Z reduciren., nämlich ılu SsSCeINEer VeI-

Jorengegangenen Chronik, hat, W1€e oben (S 329, Anm
schon yrwähnt wurde, den Ogyges überhaupt N1C. als Kıcht-
pun diebıblısche Chronologıe eNuUutZ mgeke aber
schlagen dıejenıgen welche das er des Moses nach sSe1NeEI

ungefähren (xleichzeitigkeit m1T Ogyges bestimmen wollen,
ZzU  b Berechnuno deı ADIt des Ugyges DaANZ andere
Wege e1iIN Tatıan ämlıch und Clemens Alexandrinus,
welche allerdings, W1e Juhus Afrıcanus hervorheben dass
Mo Ses e1N Zeitgeno0sse des Ina ch U Wal unter Inachus
Nachfolger n u aDe1 dıe OT OSSE u des V SO
stattgefunden habe. 516e WIiSsen dıe e1 des Inachus HUL

DANZ ungefähr nach der an der (+enerationen ZUu berechnen,
weiche (a hıs ZU LrOoJanNıschen Krıege einander geiolgt
sınd el heben hervor dass Inachus Hıs ZUH) TÖJa-
nıschen Kr1ıege (+enerationen oder 400 rTe verhossen

GEn39 (Clem Al Strom I(Tatian. 102)
Eıne Berechnung nach der Olympladenära kennen S1Ie och
N1C. uch 11 , der ebenfalls die Gleichung Moses E na

nachus hat, hestimmt ihr er lediglich nach ıhrem 7e1t-
lichen Verhältnis ZU Danaus, Praamus und Homer Apolog

19) u«C. er e1ISS noch nıchts VONn Berechnung
nach Massgabe deır Olympiadenära I)iese 197 erst durch
Julius Afrıcanus, der SONST 1e1 auft Clemens usst, 111 diesen
DQANZeEN Zusammenhang eingeführt worden en darum aber
g’ehört die 151e deı sechs Schriftsteller, welche hezeugen,
dass VON 0oyges ıs ZUr ersten Olympiade 1020 Jahre an-
zusetzen 4 ZU dem ursprünglıchsten Eigentume des fT1-
Canus

In diesem Resultate dart INan sıch uch nıcht dadurch 1rre
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Dass der Verfasser der Cohortatio gerade den VON uns

besprochenen Abschnitt des Aifrıcanus für sSeine apologetischen
Ywecke enNnutz hat, 1sT sehr beoreiflich DIie Chronıiık des
Afrıcanus WarL, nachdem S16 einmal geschrıeben Wäar ohne
rage das bequemste und nächstliegende Handbuch für jJeden,
(der sıch über den Synchronismus der bıblıschen und AaUSSET=-

bıblıschen (+eschichte orJ]1entıren wollte Was Jag a 1sO näher,
a IS dass der Verfasser der Cohortatio für das er (ddes
Moses Beweıse AUS der ausserbiblischen (Üeschichte (Y=

langen, gerade chronolog1ische Universal-Handbuch nach-
schlug ? Und G} musste £1 notwendig VOT J1em auf den-
5Abschnıitt geraten, welchem dıe Gleichzeitigkeit des
‚ Moses m1% den Altesten Männern der oriechıschen Sagenge-

SCcCHıCNHTe nachgewl1esen wurde, auyf das VOn uns unter
NT 1{1 M169 teıilte Stück ID 1s% er auch SANZ he-
zeichnend dass der Cohortatıo Nr 111 der Nr I1
vorangeht,. während beı Afrıcanus ıe Ordnung (ie uUuH-

hrte 1S% amlıch be1 Afrıcanus gehört N1 11 der Hl H

machen lassen , ass Africanus als Zeugen für die Zahl 1020 auch
‚, Kinıge der Unsrigen ““ anführt welche diese Zahl 29  S noch genauer **
geben ‚„ als a ]le Attiker“‘ (xal ZWwU } UCKOLPEOTEQOV
ZÄUL 1W ATTULZWUV ÜT VTWV) Wer ELWa daraus schliessen wollte ass
schon 3 hr 13 h Chronologen VoOr Africanus diese Zahl berechnet
haben sechr rIrtum Denn die ol Va sind cdie bibli-
schen Schriftsteller des Alten Testaments Und Afrıcanus wiıll Sasgch,
ass die Zahl für die Aeit VonNn Ügyges Moses) bis ZUTC ersten
Olympiade A US en biblıischen Schriftstellern sıch SO“ al noch mI1t SKTLTOSSCICK
QAicherheit ergebe a ls en hellenischen wWw1e ann folgenden
durch detaillirte Kechnung auch ausdrücklich nachweıist (Eus X

12 13) Auch die sechs hellenischen Zeugen werden nıcht 19885

mittelbar die Zahl 1020, sondern eben U1 das Materıal ihrer Be-
echnung dargeboten haben Wenn Africanus die biblischen Schrift-

steller ZU Zeugen {Ü1 das Alter des Ogyges macht, S() beruht dies
freilich auf ahnlichen L1cenZ, WwWeNnNn die Cohortatio umgekehrt
die fünf hellenischen Schriftsteller qlg Zeugen Moses anführt er
die beiden Fälle sind doch wesentlıch verschieden Be1l Africanus handelt
CS sıch NULr ULn die Berechnung des Zeitraums Die Cohortatio dagegen
schreibt dern füntf hellenischen Zeugen direect und ausdrücklich C1INC HKr-

IS bleihbt also das dochwähnung des Moses (Mwugsws UEUVNPTAL).
Krait, Was W1Tr oben 322) über die Ursprünglichkeit des Jextes

des Africanus ET haben.
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Jjeıtung A weilche erst den ehronologischén Rahmen fest-
stellt, Nr 111 aDer schon der eigentlichen Ausführung,
und ZWaLr demjenıgen eıle, welcher die Gleichzeitigkeit des
Moses mıt Inachus etC feststellt Hıeran hält sıch der
Verfasser der Cohortatio zunÄächst. ber er brıngt dann
auch noch AUS der KEıinleitung des Afrıcanus die Namen der-
jenıgen Schriftsteller nach, welche das hohe Alter eben dieser
als yleichzeitig constatirten Männer bezeugen. So ewährt
sich auch in diesem Verfahren qe1Ne Abhängigkeit VoOn dem
auch hıerın ursprünglıchen Afrıcanus.

Wenn sonach feststeht, dass dıe Chronık des frı-
Can us dem Verfasser der Cohortatio vorgelegen hat, Ver-

1en achliesslich auch noch e1n Punkt£ wenıgstens eıne kurze

:
P

Erwähnung, der und für sıch TE111C. für UuNsSsernN Zweck
N1C hbeweisend wWare K 1st längst emerkt worden, dass
d1ie Sage VON der Entstehung der Septuagınta ınT - der Gestalt, W1e€e I1 In der ( ohortatıo (C 13) vorlıegt,
eInN1ge€ Züge hereichert ist, welche be1 dem echten JFURTLN

ach den(Apolog. I S Typ 71) noch €  en
VON unSs YEeWONNENEN Resultaten ist e8 sehr wahrscheıin-
lıch, dass die Cohortatio auch hiıefür AUS Aifrıcanus geschöpft
hat Da nämlıch d1ie me1ısten Nachfolger des Aifrıcanus
(Kuseb. Ton d Schoene IL, Sd. ; TON aschale ed
Dindorf L, SO< eorg Syncell. d Dıindorf L, 16—518)
Aie Senptuagintageschichte ehbenfalls aben , ist Su%

Nurwıe sıcher, dass Q1@e auch be1 Afrıcanus gvestanden hat
lässt, sich TrTe1il11e AUS den Berichten der Nachfolger er Wort-
laut des Airiıcanus nNn1C mehr reconstrulren. Und kann
dieser Punkt auch nN1ıC. ZUTF Gewinnung einer NeUEN Stütze
für unserTe Nsıch Von der bhängigkeit der Cohortatio
Julius Afrıcanus verwendet werden. ber ach UuUNserh obıgen
Ausführungen bedarf es hofientlich einer solchen auych nicht

mehr.
_Vgl.ySemisch, Justin der Mänrtyrer 1,


